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Sie hat es wahrlich verdient, die alte Kramgasse, dass man sie heute
mit einer neuen « Bsetzi » versieht. Als Zierstück unserer Stadt, täglich
bewundert von auswärtigen Besuchern, gehört sie zu einer der schönsten
Gassen Europas. Da aber Rang und Ehre verpflichten, konnte nicht mehr
länger zugesehen werden, wie die vielen Fahrzeuge, welche jeden Tag
diesen Weg nehmen, über das abgefahrene Pflaster holperten. Mit echt
bernischer Gründlichkeit wurde unten begonnen, beim Bärengraben
und zwar schon 1941. Seither hat jeden Sommer ein anderes Teilstück
des langen Strassenzuges daran glauben müssen und heute stehen die
Pflästerer bald am Fusse des Zeitglockens. Wer diesen Leuten bei ihrer
Arbeit zusieht, kann bald ermessen, was es heisst, 150 000 Steine, die

allein- für die Kramgasse verwendet werden, in Reih und Glied zu
setzen und so zu verankern, dass sie eine Generation lang halten sollen
Hier sind aber lauter Arbeiter, die ihr Fach verstehen, einer davon, der
74jährige Johann Aeberhard, war schon das letztemal dabei, vor 40

Jahren, als man hier das letztemal pflästerte, und er erinnert sich noch
gut daran.So sah die Kramgasse ums Jahr 1860 aus, als noch kein Tram

und kein Trolleybus durch diese schöne Gasse fuhr

diu ttcuc* ^flaftev für SBetu# f^önfte ©äffe

Er war schon das letztemal dabei! Der
74jährige Johann Aeberhard hat schon
bei der letzten Pflästerung der Kram-
gasse vor 40 Jahren mitgeholfen. „Das
nächstemal wird er nicht mehr helfen",
hat er unserem Mitarbeiter versichert

Was mit den alten Steinen geschieht, fragen Sie? Die werden über
den Winter im Bruch von Ostermundigen neu behauen und sind für die

Junkerngasse und das « Zibelegässli » vorgesehen; sie werden also in

neuer Form weiterhin dem alten Zweck dienen, im alten Bern. Das

neue Material hingegen stammt aus Alpnachstaad und Meister Rüegs-

egger, der die Pflästerung leitet, weiss etwas zu erzählen von nicht ein-

treffenden Steinlieferungen! Aber im grossen und ganzen hat bis heute

alles geklappt, das darf man wohl sagen und die Kramgässler haben

ihren berechtigten Stolz an dem wirklich « boden »-ständigen Belag.
Th.

Links: Die Steine müssen geklopft werden, erst dann senken sie sich bis zur rechten Tiefe in den a

nicht das kurzweilige Tack, Tack, Tack der Pflästerer Î (Sild und Text« *• •*

Links: Stein um Stein muss gesetzt werden und zwar von Hand. Doch die Pflästerer

sind Leute vom Fach, die Reihen werden schnurgerade ausgerichtet

Unten: Noch 250 m sind vom Simsonbrunnen aus bis zum Zeltglocken zu pflastern,

dann wird die Kramgasse wieder einen neuen Steinbeschlag haben, der eine Gene-

Lie bat es wskrlick vsrkient, Sie site Kramgssss, kass men sie beute
mit einer neuen <- Lsstzi » versiebt. ^.ls Tierstück unserer Stakt, tsgliek
bswunksrt von auswärtigen Sesuckern, gekört sie zu einer ker sckänsten
Lassen Ruropss. Da aber Rang unk Rkre vsrpklicktsn, konnte nickt msbr
länger zugsssken werken, wie kie vielen Rskrzeuge, wslcke Zsken
Kissen tVsg nekmen, über kas sbgskakrene Rklsstsr kolpertsn. Mit eckt
berniscker Lrünklickkeit wurks unten begonnen, beim Lärengrsben
unk zwar sckon 1341. Leitksr bat zsksn Sommer ein anksres leilstücii
kss langen Strssssnzuges ksran glauben müssen unk beute steken à?klästsrer balk am Russe kos Tsitglockens. tVer Kissen beuten bei ibrer
Arbeit auslebt, kann balk ermessen, was es bsisst, 1S0 00V Steins, à
allein' kür kis Xrsmgssss vsrwenket werken, in Reib unk LIiek z»
setzen unk so 2u verankern, kass sie eins Lsneration lang kalten sollen.
Hier sink aber lauter Arbeiter, kis ikr Rack vorsteksn, einer ksvon, à74lskrigs .lobsnn ^.sbsrksrk, war sckon kss lstZtsmal kabsi, vor ll>

lakrsn, als man kisr kss Istztemal pklästsrte, unk er erinnert sick nock
gut ksran.80 5ak Kis Xromgosss ums lakr 1S60 aus, ois nock ><sln lrom

unk kein lroiie/bvs kurck Kiese scköne Lasse kukr
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kr war sckon kas ietztsmai kobei! Oer
74jäkrigs lokann /kebsrkark Kai sckon
bei ker letzten btiosterung ksr Xram-
gösse vor ivlakron mitgekoiten. ,,Oos
näckstemol wirk er nickt mekr Kelten",
Kot er unserem Mitarbeiter versickert

IVas mit ksn alten Steinen gssckiekt, kragen Sie? Die werken über
ken tVinter im lZruck von Ostermunklgsn neu bsksusn unk sink kür kie

lunksrngasss unk kss « Tibslsgässli » vorgsssksn; sie werken also in

neuer Rorm wsiterkin ksm alten Twsck Kienen, im alten Lern. Des

neue Material kingsgsn stammt aus ^.lpnackstaak unk Meistsr Ilüeßs-

sggsr, ker kis Rklsstsrung leitet, weiss etwas zu erzäklsn von nickt ein-

trstksnksn Stsinlisksrungsn! ^.bsr im grossen unk ganzen kst bis beute

alles geklappt, kss Kart man wokl sagen unk kis Rramgssslsr kaben

ikren bsrscktigtsn Stolz an ksm wirlclick « boksn »-stsnkigen Lslsg,
lb.

Unks: Die Steine müssen gsicloptt werken, erst kann senken sie sick bis zur reckten lists in Kon 0 -

nickt kos lcurZwsilige lock, lock, lack kor Pflasterer! (»ilk uek l»»t> ê. »c

Unks: Stein um Stein muss gesetzt werken unk Zwar von blank, vock kie?tläster«r

sink beute vom bock, kie Heiken werken scknurgeraks ousgerick'et

binten: block 253 m sink vom Simsonbrunnen aus bis zum Teitgiocken zu ptiesiem,

kann wirk kis Xramgasss wisker einen neuen SIsinbesckiag Koben, ker ein« Len«-
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